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Korrespondenzen.
Zur Aetiologie der Weilsehen Krankheit,

Zur Schlichtung des Prioritätsstreits zwischen den Herren U hi en -
huth und From me einerseits und den Herren Hiibener und Reiter
anderseits hinsichtlich ihres Anteils an der Klärung der Aetiologie der
Weilschen Krankheit ist auf Anregung Seiner Exzellenz des Herrn Chefs
des Feld-Sanitätswesens unter dem Vorsitz des Unterzeichneten ein
Schiedsgericht zusammengetreten, zu dem jode der beiden Parteien zwei
Vertreter in Vorschlag gebracht hatte. Das außer dem Unterzeichneten
aus den Herren Prof. Gaffky in Hannover, Prof. Gärtner in Jena,
Prof. Otto in Berlin und Prof. Kuhn in St.raßburg i. Els. bestehende
Schiedsgericht hat nach eingehender, am 18. Mai 1916 stattgehabter
Beratung einstimmig folgenden Spruch beschlossen

1)ie Uebertragung der \Veilschen Krankheit auf Meerschweinchen
ist Hübener und Reiter zuerst gelungen, erst nach ihnen Uhienhuth
und From me.

Die heute als Erreger der Weilschen Krankheit geltende Spiro-
chiite ist zuerst von Uhienhuth und From me als Spirochäte erkannt
und richtig beschrieben. Hübencr und Reiter haben zwar vor Uhlen-
huth und Fromme in ihren Präparaten unter anderen Gebilden auch
solche gesehen, die nach unserer Ueberzeugung Spirochäten gewesen
sind. Sie haben sie aber erst später als solche richtig erkannt.

Das Recht, die Spirochäten zu benennen, kann hiernach Hübener
und Reiter nicht zuerkannt werden. Prof. C. Flügge.

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.




